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Kauf- und Tauſchverträge. 


In dem zu dem neuen Stempelſteuer⸗Geſetz⸗ 
entwurf zugehörigen Stempeltarif wird die Ge⸗ 
werbetreibenden vornehmlich auch der Abſchnitt 
intereſſiren, der ſich auf die Kauf⸗ und Tauſchver⸗ 
träge bezieht. Wir haben ſchon einige Punkte 
daraus hervorgehoben, möchten aber bei der 
Wichtigkeit der Sache nunmehr die geſamte 
Poſition in der Faſſung, wie fie vorgeſchlagen iſt, 
folgen laſſen: 

Danach ſollen Kauf⸗ und Kaufverträge und 
andere läſtige Veräußerungsgeſchäfte enthaltende 
Verträge einſchließlich der gerichtlichen Zwangs⸗ 
verſteigerungen, inſoweit nicht die Tarifſtellen 
„Geſellſchaftsverträge“ oder „Leibrenten⸗ und 
Rentenverträge“ zur Anwendung kommen, einen 
Stempel tragen, wenn ſie betreffen: a) im In⸗ 
lande befindliche unbewegliche Sachen oder dieſen 
gleichgeachtete Rechte 1 vom Hundert, b) außer⸗⸗ 
halb des Landes befindliche unbewegliche Sachen 
1,50 Mark, c) andere Gegenſtände aller Art 
(auch Lieferungsverträge), falls die Verträge nicht 
auf Grund der Tarifnummer 4 des Reichs⸗ 
ſtempelgefetzes vom 27. April 1884 der Reichs⸗ 
ſtempelabgabe unterliegen oder von dieſer befreit 
‚find, ½ vom Hundert. Bei Kaufe und Lieferungs⸗ 
verträgen berechnet ſich der Werthſtempel vom 
Kauf⸗ oder Lieferungspreiſe unter Hinzurechnung 
des Werthes der ausbedungenen Leiſtungen und 
vorbehaltenen Nutzungen; bei anderen Verträgen 
vom Geſamtwerth der Gegenleiſtung unter Hinzu⸗ 
ziehung des Werthes der vorbehaltenen Nutzungen, 
oder wenn der Werth der Gegenleiſtung aus dem 
Vertrage nicht hervorgeht, von dem Werth des 
veräußerten Gegenſtandes. 

Der Stempel berechnet ſich bei Tauſchver⸗ 
trägen nach dem Werthe der von Einem der Ver⸗ 
tragſchließenden in Tauſch gegebenen Gegenſtände 
und zwar nach denjenigen, welche den höheren 
Werth haben, bei dem Tauſche inländiſcher gegen 
ausländiſche Grundſtücke nur nach dem Werth 
der erſteren; bei Zwangsverſteigerungen ron dem 
Betrage des Meiſtgebots, zu welchem der Zuſchlag 
ertheilt wird, unter Hinzurechnung der von dem 
Erſteher übernommenen Yeiftungen; bei Verträgen 
über Hingabe an Zahlungsſtatt von dem Werthe, 
zu welchem die Gegenſtände an Zahlungsſtatt an⸗ 
genommen werden. 

Wird bei einer Verſteigerung, welche zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter Miteigen⸗ 
thümern erfolgt, der Zuſchlag einem Miteigen⸗ 
thümer ertheilt, ſo bleibt bei Berechnung des 
Stempels derjenige Theil des Meiſtgebots außer 
Betracht, welcher auf den dem Erſteher bereite 
zuſtehenden Antheil an den verſteigerten Gegen⸗ 
ſtänden fällt. Im Falle der Gemeinſchaft unter 
Miterben gilt im Sinne dieſer Vorſchrift jeder 
Miterbe als Miteigenthümer nach Verhältniß ſeines 
ideellen Antheils am Nachlaß. 35 

Wird ein Zuſchlagsurtheil aufgehoben, ſo 
werden die angeſetzten Beträge nicht erhoben oder, 
‚wenn fie bezahlt find, erſtattet. 

Die Beurkundung einer nachträglichen Er⸗ 
klärung des aus einem Veräußerungsgeſchäft ber 
rechtigten Erwerbers, die Rechte und Pflichten für 
einen Dritten erworben zu haben, iſt als Beur⸗ 
kundung deſſelben Veräußerungsgeſchäftes mit dem 
Dritten zu verſteuern. a 

In den Fällen des § 25 der Subhaſtations 
ordnung für die Rheinprovinz vom J. Auguſt 1822 
ſowie des § 39 des Geſetzes, betreffend das Thei⸗ 
lungsverfayren und den gerichtlichen Verkauf von 
Immobilien im Geltungsbereich des rheiniſchen 
Rechts vom 22. Mai 1887 bedarf die nachträgliche 
Erklärung des Verſteigers nur eines Stempels 
von 1,50 Mark. ü (rain 

Der Finanzminiſter kann bei ſonſtigen Beur⸗ 
kundungen der im fünften Abſatz bezeichneten Art 
aus Billigkeitsgründen die Erſtattung der bereits 
verwendeten Werthſtempel oder die Abſtandnahme 
von der Einziehung derſelben anordnen. In dieſem 
Falle erfordert die Beurkundung der nachträglichen 
Erklärung nur einen Stempel von 1,50 Mark. 

An Ermäßigungen und Befreiungen find vor⸗ 
geſehen: 

1. Kauf⸗ und Tauſchverhandlungen zwiſchen 
Theilnehmern an einer Erbſchaft zum Zwecke 
der Theilung der zu letzterer gehörigen Ge⸗ 
genſtände unterliegen einem Stempel von 
1,50 Mark. Zu den Theilnehmern an einer 
Erbſchaft wird auch der überlebende Ehegatte 
gerechnet, welcher mit den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Ehegatten gütergemeinſchaftliches 
Vermögen zu theilen hat. 

2. Bei Uebertragungsverträgen, durch welche 
unbewegliche Sachen oder dieſen gleichgeachtete 
Rechte oder bewegliche Sachen allein oder im 
Zuſammenhange mit anderem Vermögen von 
Aszendenten auf Deszenrenten übertragen 
werden, kommen für die Feſtſetzung des 
ſtempelpflichtigen Erwerbspreiſes verſchiedene 
von dem Erwerber übernommene Ver⸗ 
pflichtungen und Gegenleiſtungen nicht in 
Anrechnung. 

Kauf⸗ und Lieferungsverträge über beweg⸗ 
liche Gegenſtände, ſofern die letzteren entweder 
zum unmittelbaren Verbrauch in einem Ge⸗ 
werbe oder zur Wiederveräußerung in der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit oder nach vorgängiger 
Bearbeitung oder Verarbeitung dienen ſollen 
oder im Inlande von einem der Vertrag⸗ 
ſchließenden erzeugt oder hergeſtellt ſind, 
tragen einen Stempel von ½0 des Kauf⸗ 
oder Lieferungspreiſes. 
Gerichtliche oder notarielle Aufnahmen oder 
Beglaubigungen der nach der Tarifnummer 
4 des Reichsſtempelgeſetzes vom 27. April 
1894 reichsſtempelpflichtigen oder von der 
Reichsſtempelſteuer befreiten Kaufe und An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte unterliegen einem Stempel 
von 1,50 Mark. 

Es iſt aus Vorſtehendem erſichtlich, daß der 
neue Stempelſteuer⸗Geſetzentwurf gleichmäßig alle 
Geſchäfte, durch welche unbewegliche oder beweg⸗ 
liche Sachen gegen eine Leiſtung irgend welcher 
Art veräußert werden, dem Werthſtemrel unter⸗ 
wirſt. Es ſind außerdem einige Aenderungen 
gegen das beſtehende Recht getroffen, ſo iſt allge⸗ 
mein beſtimmt, daß jeder Miterbe als Miteigen⸗ 

thümer nach Verhältniß ſeines Antheils am Nach⸗ 
laß zu gelten hat. Am meiſten aber wird die 
Beſtimmung, welche unter die Nummer 3 der Er⸗ 
mäßigungen über Kauf⸗ und Lieferungsverträge 
über bewegliche Gegenſtände geſtellt iſt, die Ge⸗ 
werbetreibenden intereſſiren. Hierzu bemerkt die 
Spezialbegründung des Entwurfes nach einer 
Schilderung der einſchlägigen geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
gänge artena 

„Der gegenwärtige Rechtszuſtand iſt folgender: 

J. Kaufe und Lieferungs verträge über Geſchäfte, 
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welche unter Zugr 0 
einer Börſe geſchloſſen werden und börſen⸗ 
mäßig gehandelte Mengen von Sachen oder 
Waaren zum Gegenſtande haben, bedürfen 
eines Reichsſtempels von /0 vom Tauſend; 
von jeglicher Stempelabgabe — dem Reichs⸗ 
und Landesſtempel — ſind befreit: 

1. 


ſind; 

II. alle übrigen Kaufe und Lieferungsverträge 

bedürfen des Lieferungsſtempels von ½ v. H. 
Aus dem vorſtehend zu II Ziffer 2 Bemerkten 
geht hervor, daß zur Zeit ſelbſt ſolche Kauf und 
Lieferungsverträge, die das Reich ſeiner Be⸗ 
ſteuerung nicht unterwirft, zum großen Theil 
dem Landesſtempel gänzlich entzogen find. a 
Steuerfreiheit iſt keine vom Geſetzgeber beab⸗ 
ſichtigte, ſondern lediglich die Folge der Ein⸗ 
wirkung des Reichsſtempelrechts 
ſtempelgeſetzliche Vorſchriften. 
merkung zu Tarifnummer 4 des Reichsſtempel⸗ 
geſetzes vom 29. Mai 1885 enthaltenen Be⸗ 
freiungsvorſchrift iſt daher in dem Reichsſtempel⸗ 
geſetz vom 27. April 1894, wie auch 
Motiven dazu gejagt iſt, eine veränderte Faſſung 
nur deshalb gegeben, 
bezüglich der Beſteuerung der in Rede ſtehenden 
Verträge wiederum freie Hand zu gewähren. 
In der Erwägung, 
Landwirthſchaſt, des Handels, Gewerbes und der 
Induſtrie wohl Berückſichtigung verdienen und 
eine ſteuerliche Begünſtigung der auf dieſen Ge⸗ 
bieten vorkommenden, gegenwärtig g 
Kaufe und Lieferungsverträge rechtfertigen, anderer! 
ſeils aber kein Grund vorliegt, Verträge dieſer 
Art gänzlich von der Steuer frei zu laſſen, wird 
im Entwurf eine Abgabe von ½ v. H. in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. f 
lich höher als die durch das neue Reichsſtempel⸗ 
geſetz für Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
von Waaren eingeführte Abgabe von /, vom 
Tauſend und ſteyt dem Landesſtempel für die 
Abtretung von Forderungen gleich. Eine nicht 
unerhebliche Erweiterung erhält die vorgeſchlagene 
Ermäßigung noch dadurch, 
troffenen Geſchäfte nicht mehr die Vertretbarkeit 
der Sachen 
haben ſollen.“ 


Berlin, 13. Februar. Der Reichstag wird 
nach der Erledigung des Etats der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung die zweite Berathung des 
Etats unterbrechen, um die erſte Leſung der Ge⸗ 
ſetzentwürfe betreffend die Finanzreform und die 
Tabakſteuer vorzunehmen, welche Materien vor⸗ 
ausſichtlich die ganze nächſte Woche in Anſpruch 
nehmen werden. 
Gegner der beiden Vorlagen abermals beantragen, 
das Tabakſteuergeſetz vor dem Finanzreſormgeſetz 
auf die Tagesorduung zu bringen. 
mentariſchen Streifen ſcheint man auch mit der 
Wahrſcheinlichkeit eines Erfolges dieſer Beſtrebun; 
gen zu rechnen. 

— Von ſeinem Vertreter in Yokohama hat 
das hieſige Importhaus von Wagner ein Schrei⸗ 
ben erhalten, das Mittheilungen enthält, wie man 
in dem fernen Inſelreich bereits ſeit Monaten da⸗ 
mit beſchäftigt iſt, den achtzigſten Geburtstag des 
Fürſten Bismarck zu feiern. Das Bemerkens⸗ 
werthe hierbei iſt, daß nicht nur unſere in jenem 
oſtaſiatiſchen Kaiſerreiche lebenden Landsleute die 
Feier des Tages vorbereiten, ſondern daß an dieſen 
Vorbereitungen auch die einheimiſche Bevölkerung 
mit Eifer ſich betheiligt. 
jmd von Japanern, die in Deutſchland ihre Bil⸗ 
dung genoſſen haben, an alle Landsleute, die den 
gleichen Bildungsgang durchgemacht hatten, Zir⸗ 
kulare erlaſſen worden, in denen fie zu einer ge⸗ 
meinſamen Veranſtaltung eingeladen wurden. Die 
nämliche Einladung iſt an die Mitglieder des 
Vereins für deutſche Wiſſenſchaft und Schule in 
Tokio ergangen. Endlich iſt ein Aufruf an die 
Studirenden der Univerſität zu Tokio erlaſſen 
worden, es mögen ſich an der Feier alle diejenigen 
betheiligen, 0 
luriſtiſchen Fakultät angehören oder deutſche Lite⸗ 
ratur ſtudirten. In der Hauptſtadt und in Yolor 
hama werden die offiziellen Feierlichkeiten ſtatt⸗ 
finden, die in privatem Rahmen ſich im ganzen 
Lände überall dort wiederholen dürften, wo Deutſche 
und deutſch ſprechende Japaner ſich zuſammen⸗ 
finden. 
koähnte Verein an 800 Mitglieder zählt und daß 
unter denen, die in Deutſchland ihre Bildung ge⸗ 
noſſen haben, ſich die höchſten Beamten und Mili- 
tärs befinden, von unſeren angeſehenen und reichen 
Landsleuten daſelbſt ganz zu ſchweigen, ſo wird 
Japan eine Bismarckſeier erleben, wie fie groß⸗ 
artiger im Vaterlande des Gefeierten ſelbſt kaum 
jein wird. 


— In München nahm gegen die Umſturzvor⸗ 
lage eine Verſammlung des dortigen Journaliſten⸗ 
und Schriſtſtellervereins, nachdem mehrere Redner 
die Vorlage eingehend kritiſirt hatten, einſtimmig 
eine Proteſtreſolution an, die beim Reichstag ein⸗ 
gereicht werden ſoll, und im welcher ausgeführt 
wird, daß die Umſturzvorlage in das innerſte 
Weſen und Leben der Preſſe, des Schriftthums 
und der dramatiſchen Kunſt tief und verderblich 
einſchneide. Es w a 0 n, 
die Vorlage, die jede Kritik unterbinde, für den 
deutſchen Dichter eine Konfliktsproblem überhaupt 
unmöglich mache, die Bühnenwerke den verſchiede⸗ 
nen Auffaſſungen der einzelnen Polizeibehörden 
unterſtelle und preisgebe, und endlich eine Arbeit beeile mich, Ew. Majeſtät bei der Ankunft auf 
der Tagespreſſe ohne Gefahr für die Freiheit ihrer franzöſiſchem Gebiete willkommen zu heißen und 
Redakteure und Mitarbeiter geradezu ausſchließe. der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß der neue 
— Der deutſche 0 
tage eine ausführliche Denkſchrift zugehen laſſen, 
die allgemeine Bemerken zum Tabakſteuergeſetzent⸗ 
wurf enthält. Weiter iſt der Entwurf des 4 
fees nebſt der Begründung abgedruckt und 0 
Bemerkungen verſehen. Zuletzt folgen einige An⸗ 


. nicht unter I fallende Kauf⸗ und Lieferungs⸗ 


tt, Iz. Februar 1895. 


Annahme von Inſergten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 

"Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank 

furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff E Co. 

Paris, 12. Februar. Der neueſte radikale R - 

Selbgug besufß Aufdedung neuer Stanbale in ber Arbeiterwohnungen. E 

Angelegenheit der Eiſenbahnverträge gilt hier a Das Beſteben, gute und billige Wohnungen 
für die Arbeiter zu ſchaffen, findet, wie ſich aus 


vollſtändig geſcheitert. Millerand, Barres und 
den Berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten er 


Allain Targe wußten vor dem Ausſchuſſe nur 
allgemeine Beſchuldigungen obne den geringsten kennen läßt, immer weitere Anerkennung, wenn 
auch die Wege, die zur Erreichung dieſes Zieles 


Beweis vorzubringen. Targe mußte ſogar zugeben, 
daß Raynals Ehrenhaftigkeit außer Zweifel ſtehe. eingeschlagen Werden) fehr werſch eben find. 4 
An erſter Stelle ſtehen die zahlreichen Fälle, 


Der an vun 15 Fa Nh 198 al 

beenden, daß er die Lersch dendatke an An' in denen die Arbeitgeber für ihre Arbeiter Wohn: 

klageſtand mit erdrückender Mehrheit ablehnt. Gef erb de . 15 b in Ve 
Oſtpreußen die Firma Stantien und Becker eine 


Pelletan hat ſich geweigert, vor der 
Kommiſſion, welche die Unterſuchnng gegen Rapnal große Zahl guter und billiger Arbeiterwohnungen Be 
veſchaffen, auf dem Meſſingwerk der Firma Hirſch 


führt, auszuſagen, weil er ſich mit der Kommiſſion 2 
und Sohn bei Eberswalde haben ſamtliche auf 


über den Modus der Unterſuchung nicht in 
Uebereinſtimmung befindet. dem Werk wohnenden ca. 100 Arbeiterfamilien 
Italien. . BR und bequeme e 5 5 = 1 
Hcera if di ein Miethspreis von nur 54 Mark für das Jahr 
VV 
ruhen wurden 12 Perſonen verhaftet. Der Steuer⸗ June, in Bie ee A a 3 
5 : 8 8 v . OR 
ln unter Zuhülſenahme der Truppen in a ben die Hate Au eine Sale, Er 
Di 3% in der 64 Arbeiter unentgeltlich Aufnahme finden. 
igen en d e e Große Fürſorge verwendet auch die Papierfabrik 
direnden verſammelten ſich heute im Koloſſeum, ire W en ehren 299 0 1 
wo ſie durch die Polizei zerſtreut wurden, drei ihrer Arbeiter. Im Bezirk Liegnitz wird da a 
derſelben wurden verhaftet, jedoch alsbald wieder ſtreben der Arbeiter, ſich ſeloſt anzubauen, vom dn 
er bene e en bee, 
CC Def: eine Meipe von Gänfeen mit 
den der Neapeler Univerſität; er erklärte dem⸗ nen ane en een de = 1 = 
feben, daß er die Univerfitit in Neapel wieher | ach Stoberg⸗Werngerobeſche Berwallung gat bei 
eröffnen werde, wenn an allen Univerſitäten die . ee m 3 1 3 
Ruhe wieder hergeſtellt fein werde und zwar dem Sägewerk zu Colonowela eine Anzabl nen = 
unter den nachfolgenden Bedingungen: Alle Stu⸗ erbauter Häuſer mit Ackerland gepachtet, die ſie 
denten müſſen ſich für die Aufrechterhaltung der den Arbeitern gegen einen billigen Miethszins 
Ordnung anheiſchig machen. Die für den Som⸗ überlüßt. Die Stasgütte Porta hat due Nele 
e Ic 12 a ana ange De her 
die für dieſe Prüfungen beſtimmte Zeit ſon auf heimer Anilinfarbenfabrik hat abermals 24 neue 


Vorleſungen zum Erſatz für die während des Arbei a a kenswerth iſt 
Schluſſes der Univerſität ausgefallenen verwendet ne Sac iſt 1997 Be. 


werden. 0 1 1 
i regt worden, durch Ortsſtatut die Arbeiter 

1 s . ee 
20 eg e e e wohnungen an neuen Straßen der Stadt von 
Schwestern aus Erbthräa abberufen und durch. Straßendapvlten gänglich feei zu laflem un er. 
ttalienifche St. Anna⸗Schweſtern erjegt. durch den Bau von Arbeiterwohnhäuſern zu er⸗ 
N i . leichtern; auch will die ſtädtiſche Sparkaſſe die 


Mailand, 12. Februar. Das bereits ge⸗ 7. 0 1 
meldete Ergebniß der biefigen Gemeinderaths⸗ Ne: a Er 


wahlen bedeutet einen vollſtändigen Sieg der] Aue f a8 
she aalen ee e e une babe Selb en lende 
3 ae u = 7 Theil ihrer 5 ann. 1 9 68 
gen Mianvate, Die Sozialitten verdoppelten In 46 Fabrikbetrieben des Bezirks Ober 
gegen das Vorfahr ihre Stimmenzahl. franken waren „beſondere faites dune, 3 
i ' 2 vorhanden, und zwar im Ganzen 1133 Familien 
5 Großbritannien und Irland. wohnungen. Geſtiegen iſt die Zahl der Wohnungen 
London, 12. Februar. Das „Reuterſche lin der Baumwollſpiunerei Bayreuth von 154 auf 
Bureau meldet aus Pretoria: Bei der heutigen 178, in der Schieſertafel⸗ und Bleiſtiftfabrik von 
Cröffnung des Volksraads erklärte der Präſident A. W. Faber in Geroldsgrün von 42 auf 62. 
Krüger, es ſei Pflicht der Regierung unverzüglich Auch aus den Bezirken Schwaben und Baden 
die letzte Swazi⸗ Konvention dem Volksraad zu wird von zahlreichen Bauten von Arbeiterwohn ⸗ 
5 ! zahlreich y = 
der vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeit, ſondern nur unterbreiten. Die Regierung werde die Zuſtim⸗ häuſern berichtet. Bemerkenswerth iſt das Vor. 
nach der wirklichen Dauer des Miethablommens mung des Volksraads zur Abänderung des Kom- gehen des Kommerzienrathes ten Brink in Arlen, 
gezahlt werden. Die mit den vorerwähnten Ver Mätbogeieges im inne des Ablommens mit der feinen Arbeitern Einzelyäufer mit Küche, vier 
günftigungen verbundenen Miethverzeichniſſe haben Sir A ne beantragen. Zimmern, Keller und Garten zum Preiſe von 
zu nothwendiger Vorausſetzung, daß auch münd⸗ 0 Mehr ! nter hauſe erklärte der Schatzkanzler 2200 Mark herſtellt. Hiervon erhalten die Arbeiter 
lich geſchloſſene Miethverträge in die Verzeichniſſe Lord Darcourt, die Regierung ſei im Allgemeinen meiſt 400 Mark geſchenkt, der Reſt von 180 
aufzunehmen und zu verſteuern ſind, weil ſouſt e von den in Deutſchland und den] Mark wird bei einer Anzahlung von 300 Mart 
zu beforgen iſt, daß die Vertraaſchließenden eine Auer ungen 1 von Amerika ſtattfindenden und mit jährlichen Zahlungen von 120 Mark für 
schriftliche Firirung ihrer Vereinbarungen ver⸗ Unterſuchungen über die Noth der Landwirth⸗ Miethe und Amortiſation mit 3½ Prozent amor⸗ 
meiden werden. ban Die Regierung wiſſe auch, daß dem ame- tiſirt. Auch viele andere Arbeitgeber befolgen das 
Schriftliche Mieth⸗ und Aſtermiethverträge 1 70 1 1 eine Bill vorliegt, wonach das Beſtreben, den Arbeitern den Erwerb eines eigenen 
über bewegliche Sachen unterliegen gleichfalls einem 1 in landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen] Hauses zu ermöglichen, jo die Firmen Gebr. Arndt 
Stempel von ½ b. H. des Miethzinſes. Der 115 oten N ſoll, ſie habe aber keine Mitthei⸗ in Quedlinburg, Weber und Otto in Forchheim, 
Stempel berechnet ſich nach der Dauer der ber ae darüber empfangen und auch keine Unter⸗ de Voß in Ißehoe, letztere Firma bewirkt die 
dungenen Miethzeit. Bei Miethverträgen auf und t. 9 darüber mit anderen Staaten ange. Seßhaſtmachung ihrer Arbeiter auf die Weiſe dag 
unbeſtimmte Zeit iſt der Verſteuerung eine ein⸗ 150 pft. Redner glaubt, daß die Zeit noch nicht ſie die erſie Hälfte des Brandkaſſenwerthes als 
jährige Dauer zu Grunde zu legen. gekommen jei, wo dieſes Börſenſpiel mittelſt eines erſte Hypothek zu 3½ Prozent bergiebt und dag 
»Eſſen a. d. Ruhr, 12. Februar. Der ſöternatienalen Abkommens nuterdrückt werden übrige als Darlehen voritredt. Das Kapital wird 
Bochumer Gußſtahlverein hat der „Rheiniſch⸗ könne. Ban wurde die Adreßdebatte fortge⸗ durch Ratenzahlungen allmälig abgetragen. Aehn? 
i aufolge im Intfreie Teiner| ent, ieipre Tip var anal Kin Amenbe a en e EL 
N 11 ür vii 1 weiches i d Rand] Zementfabr e, und der Knochendünger⸗ 
Walfn an dee Ce e pen 00 000 18 Mane und ausreichenden Theil der Zivil- fabrik von Stuhr u. Lorenzen in Frledrichſtadt. 
Hark gegründet. Die Jahresbeiträge der Mit- und Milttärverwaltungsloſten Oſtindiens trage. Außer den genaunten baden noch viele andere 
glieder belaufen ſich auf 32 000 Mark, einſchließ⸗ Turkei Arbeitgeber theils durch den Bau von Wohnungen, 
lich der gleich hohen Beiträge des Bochumer ER urTei. theils durch Gewährung von Darlehen die Sc 
Vereins. Konſtantinopel, 8. Februar. Seit Kurzem haftmachung ihrer Arbeiter unterftügt. 7 
Dresden, 12. Februar. iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen das Gerücht Neben den Arbeitgebern ſind es Vereine und 
Thümmel iſt geſtorben. verbreitet, der bekannte Führer und Apoſtel der gemeinnützige Geſellſchaften, die ſich in aner⸗ 
Karlsruhe, 12. Februar. In der geſtrigen Kutzowallachen in Makedonien Apoſtol Diargaryı | lennenswerther Weiſe, meiſt als Spar⸗ und Bar 
Bürgerverſammlung theilte der Landtagsabgeord⸗ habe ſich, da die Zuſchüſſe aus Rumänien aus- vereine, um die Hebung der Arbeiterwohnunge 
nete Fieſer mit, daß ſeilens der Regierung die geblieben ſeien, den Türken in die Arme geworfen berhältniſſe verdient gemacht haben. Bekannt iſt 
Pläne für den Rheinkanal nach Karlsruhe aus- und ihnen Papiere ausgeliefert, durch welche die Bauthätigkeit der Vereine in Hannover und 
gearbeitet ſeien; demnach wird die Vorlage wahr⸗ er een. 1 t Reis aa ie Frl 100 15 5 92 an 2 
inlich 8 ! 2 u en ſtark beſchuldig eine. Dieſe achiolge gefunden haben, ſo 
ſcheinlich in den nächſten Landtag kommen Nachricht dürfte. wahrscheinlich ihren Weg in die 
europäiſche Preſſe finden, und es ſei daher an 


in Dittersbach in Schleſien, in Aachen, Dresden, 
Oeſterreich⸗Ungarn. n Mannheim, Lübeck, Herford, Leipzig ⸗ Lindenau 
Prag, 12. Februar. Die ezechiſchen Univer⸗ dieſer Stelle dus genannte Gerücht im voraus und Straßburg. Andere Vereine ſuchen 
ſitätshörer planten gegen die Profeſſoren Braff richtiggeſtellt. Apoſtol Margaryt iſt ein viel zu] auſtatt für Arbeiter Häuſer zu erbauen oder zu 
und Prazak, die als Landtagsabgeordnete in Sachen zuter Patriot und Unger Mann, um die That, vermiethen, den Arbeitern den Erwerb eigener 
des Wekelsvorfer Bezirksgerichtes mit den Dentſchen die man ibm zuſchreibt, zu verüben. Er hae Häuſer zu erleichtern. Hierbei erweiſen ſich auch 
geſtimmt hatten, eine Kundgebung, beide Profeſſo⸗ der türkiſchen Regierung keinerlei Papiert Sparkaſſen vielfach entgegenkommend in der Her⸗ 
ven find aber zur Vorleſung nicht erſchienen. Da ausgeliefert, ſondern es wurden ihm einige gabe von Hypothekendarlehen. Beſonders hervor⸗ 
die Studenten vermutheten, daß Braf und Prazak übrisens ziemlich belangloſe Papiere entwendet. zuheben iſt in dieſer Hinſicht die Thätigkeit der 
von einem Kollegen gewarnt wurden, ergoß fie | Rumänien erſcheint durch dieſe Dokumente keines Breslauer „Sileſia“, die für Arbeiter, die ſich in 
eine Fluth von Angriffen gegen dieſen. ſwegs bloßgeſtellt, noch weniger aber Oeſterreich] Saarau ansiedeln wollen, Bauplätze zu beſonders 
Lemberg, 17. Februar. Hieſige Blätter Ungarn, wie es noch pieß, Der Wahrheit zu günſtigen Bedingungen zur Verfügung ſteut und 
melden aus Warſchau, daß der Zivilgehülfe des Eren muß auch gejagt fein, daß die Pforte in auch beim Bau ſeloſt beſendere Begünstigungen 
Gouverneurs, Senator Baron Medem, nach Peters⸗ den letzten Jahren die Beſtrebungen der Kutzo⸗ gewährt. Denſelben Zweck verfolgen Baugeſell -“ 
burg berufen ſei und nicht auf feinen Poſten zurück⸗ wallachen nicht geſtört, ſondern erſichtlich be⸗ſſchaten in Quedanburg, Barmen, Erfurt, lens 
lehren würde. günſtigt hat. Zu dieſem türkiſchen Ver⸗ 
halten führte die Erkenntniß, daß die Kutzo⸗ 


burg, Haarden, Altona, Gronan und Hohenberg. 
Belgien. . 11575 au 1 von 155 rumäni⸗ „ße TE 
Brüſſel, 12. Februar. In der Repräſentanten⸗ ſchen Stammesbrüdern entfernt find, um je an f a 
fammer brachte 5 Finanzminiſter in Belege eine Vereinigung denken zu Lönnen. Dagegen, ſo Stettiner Nachrichten. 12 
vorlaze ein betreffend die Konverſion der 3½ proz. wurde türkiſcherſeits geſchloſſen, find fie zahl Stettin, 13. Februar. Für die ſtävti⸗ 
belgiſchen Anleihe in eine Zprozentige. Auf An' reich genug, um einen Damm gegen die grie⸗ſſchen Schulen find die ſeitens der Stadt ger 
trag des Miniſters genehmigte die Kammer für chiſche, bülgariſche und ſerbiſche Agitation in machten Ausgaben alljährlich recht erheblich und 
dieſe Vorlage die Drinzlichteit. Der Miniſter des Makedonien, deren Ziele unverzünt zu Tage beſonders die Schulbauten erfordern große Sum⸗ 
Aeußern Graf von Merode brachte eine Vorlage liegen, zu bilden. Man begünitigte daher die men aber kroß dem laſſen die Räume, in denen 
ein, wonach das am 9. Januar abgeſchloſſene Kutzowallachen auf alle nur mögliche Weiſe, um elaſſen von Gemeindeſchulen untergebracht find, 
Webereinfommen betreſſend die Abtretung des ſich, in ihnen kreue Unterthanen zu ſchaffen. weilweiſs noch viel zu wnuschen übrig. Das Fol: 
Kongoſtaates an Belgien genehmigt werden ſoll. Erſt in der allerletzten Zeit ſcheinen Verdächti⸗ gende Mage als Beweis dienen: Die 5. Klaſſe der 
Die Vorlage wurde einer Kommiſſion von 21 gungen gegen Margaryt aufgetaucht zu ſein und 21.022. Gemeindeſchule in dem Grundstück Roſen : 
Mitgliedern überwieſen, von denen 7 der Linlen die bisherige Begünſtigung feiner Landsleute garten 19 wird von 70 Lindern beſucht. Wenn 
angehören. ü wurde auf einen Befehl aus Konſtantinopel Fichte] — wie geſetzlich vorgeſchrieben — 0,6 Quadrat⸗ 
lich eingeſchränkt. Ob dieſe Maßregel im türkiſchen Meter Raum pro Kopf gerechnet werden, fo bietet 
Jutereſſe liegt, muß bezweifelt werden. Die die Klaſſe höchſtens für 35 Kinder Platz, um nun 
200000 bis 220000 Kutzowallachen, die außer jene 70 unterzubringen, wurden fo viele Bänke 
in ihren drei Hauptmittelpunkten (Monaſtir, eingeſtellt, als nur irgend möglich war. Ein 
Krutſchewo und Vlaho⸗Kliſſura) im ganzen Vilajet freier Gang iſt dieſerhalb nicht vorhanden und die 
Monaſtir, in Süd⸗Albanien, längs des Adria⸗ Kinder miſſſen, um zu den Kleiderhaken zu ge 
tiſchen Meeres und der griechiſchen Grenze in etwa langen, mit ihrer Wintergarderobe über die Bunke 
500 Dörfern und Weilern zerſtreut ſind, können voltigiren. Auch an den Seiten iſt kein freier 
als zufriedene, gute Unterthanen der Pforte Gang, die Bänke berühren einerſeits den heiden 
viel nützen, dagegen würden ſie ein recht be⸗ Ofen, andererſeits die nur mangelhaft schließenden 4 
achtenswerthes, neues zerſetzendes Element in dem Fenſter, in deren unmittelbarer Nähe die Kinder 
Völkerhexenkeſſel auf dem weſtlichen Balkan be⸗ zu ſitzen genöthigt find. Trotz dieſer Mißſtände 
deuten, wenn man gegen ſie gerade das Gegentheil reichen die vorhandenen Bänke aber nicht 
des bisherigen Regierungsſyſtems zur Anwendung aus, 


die genannte große Kinderzahl zu faſſen, da 
dringen wollte. ſich aber wegen Maummangel eine fernere Bank 


Abend⸗Ausgabe. 
undelegung von Uſancen lagen. Die Denkſchrift kommt zu dem Ergebniß, 
daß das Geſetz für die Tabakinduſtrie unannehm⸗ 
bar iſt. Es wird dazu bemerkt: 

„Das ganze in Ausſicht genommene Steuer⸗ 
ſyſtem bedeutet eine ſo außerordentlich ſchwer 
treffende Beeinträchtigung der Exiſtenzbedingungen 
der geſamten Tabakinduſtrie, daß es auf ein kleines 
Mehr oder Minder in der ſchädlichen Wirkung, 
wie es durch die Abſtufung der Sätze herbeige⸗ 
führt werden könnte, gar nicht ankommt. Die 
Verurtheilung und Zurückweiſung der Fabrikat⸗ 
ſteuer iſt deshalb auch in einmüthiger Gejchlofien- 
heit der Branche, der Zigarren⸗ und Zigaretten⸗ 
fabrikanten, der Rauchtabak⸗, Schnupftabak⸗ und 
Kautabakfabrikanten erfolgt, und jede etwa hier 
und da vorhandene Spekulation auf eine Spaltung 
unter den Intereſſenten können wir deshalb getroſt 
als eine durchaus trügeriſche Hoffnung bezeichnen.“ 

Die Denkſchrift iſt ſehr klar und überſichtlich 
und wird deshalb für die richtige Beurtheilung 
des Geſetzentwurfs ſowohl innerhalb als außerhalb 
des Reichstages beitragen können. 


— Nach dem Stempeltarif zu dem neuen 
Stempelſteuergeſetzentwurf iſt auch der Steuerſatz 
für Mieth⸗ und Aftermiethverträge abgeändert. 
Schriftliche und mündliche Verträge über unbe⸗ 
wegliche Sachen, ſofern der verabredete nach der 
Dauer eines Jahres zu berechnende Miethszins 
mehr als dreihundert Mark beträgt, unterliegen 
einem Steuerſatz von ½0 v. H. des Miethzinſes. 
Der Vermiether und Aftervermiether hat die wäh⸗ 
rend der Dauer des Kalenderjahres in Geltung 
geweſenen ſtempelpflichtigen Miethverträge inner⸗ 
halb der erſten Woche des Januar des darauf 
folgenden Jahres oder wenn der Vertrag innerhalb 
des Kalenderjahres erliſcht, innerhalb der erſten 
Woche nach dem Erlöſchen in ein Verzeichniß 
(Miethverzeichniß), welches die Bezeichnung des 
Grundſtücks, den Namen des Miethers, Dauer des 
Mieth verhältniſſes im Ganzen und während des 
betreffenden Kalenderjahres, den Miethzins, den 
erforderlichen Stempelbetrag, die Namensunter⸗ 
ſchrift des Vermiethers bei jedem einzelnen Ver⸗ 
trage und das Datum der Eintragung enthalten 
muß, in fortlaufender Reihenfolge einzeln einzu⸗ 
tragen und das Mietherverzeichniß einer Steuer⸗ 
ſtelle behufs Verwendung der Stempel vorzulegen. 
Die Verſteuerung ſämtlicher während eines Kalender⸗ 
jahres beſtandenen Miethverträge muß ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar des darauffolgenden Jahres 
bewirkt ſein. J 

Mit dieſen neuen Beſtimmungen iſt beab⸗ 
ſichtigt, den noch immer in großer Zahl vor⸗ 
kommenden Steuerhinterziehungen bei den Mieth⸗ 
verträgen möglichſt vorzubeugen und dann den 
nicht unberechtigten Klagen darüber, daß bei mehr⸗ 
jährigen Miethverträgen die Steuer bei der Er⸗ 
richtung für die geſamte Dauer des Miethver⸗ 
hältniſſes ohne Rückſicht auf das thatſächliche Der 
ſtehen deſſelben gezahlt werden muß, Rechnung zu 
tragen. Der Miethſtempel würde ſo nicht nach 


Kauf⸗ und Lieferungsverträge der unter 1 
bezeichneten Art, wenn die Waaren, welche 
Gegenſtand des Geſchäfts ſind, von einem 
der Vertragſchließenden im Inlande er⸗ 
zeugt oder hergeſtellt ſind; 


verträge über Mengen von Sachen oder 
Waaren, die 
a) zum Gebrauche als gewerbliche Be⸗ 
triebsmaterialien oder 
b) zur Wiederveräußerung in derſelben 
Beſchaffenheit oder nach vorgängiger 
Bearbeitung oder Verarbeitung be⸗ 
ſtimmt oder 
c) im Inlande von einem der Vertrag⸗ 
ſchließen en erzeugt oder hergeſtellt 


Die 


auf landes⸗ 
Der in der An⸗ 


in den 


um der Landesgeſetzgebung 


daß die Intereſſen der 


ſteuerfreien 


Der Steuerſatz iſt nicht weſent⸗ 


daß die von ihr be⸗ 
oder Waaren zur Vorausſetzung 


Dentſchland. 


Es läßt ſich erwarten, daß die 


In parla⸗ 


Finauzminiſter von 


Ende des vorigen Jahres 


die der deutſchen Abtheilung der 


Wenn man erwägt, daß allein der er⸗ 


Es wurde darauf hingewieſen, daß f Frankreich. f 


Paris, 12. Februar. Präſident Faure hat 
nach Empfang der Nachricht von der Ankunft des 
Kaiſers von Oeſterreich auf franzöſiſchem Gebiet 
folgendes Telegramm an dieſen gerichtet: „Ich 


Tabakverein hat dem Reichs⸗ Aufenthalt am Kap Martin Ew. Majeſtät ange⸗ 
1725 9 nehm fein wird. Ich lege Ihrer Dinjeftät der 
Kaiſerin meine ehrerbietigen Huldigungen zu 
Füßen und bitte Ew. Mafeſtät, von meinen auf- 
richtigen, freundſchaſtlichen Gefühlen überzeugt 
zu ſein.“ 
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. unbeſchäſtigte Kinder. Ein Knabe, der ein ge⸗ 
Fioolge der Enge beim 


Herrn Kreisſchulinſpektors Schwede und des Herrn 


. 15 Fleiſch folgende Preiſe erzielt: 


eine blutende Verletzung davontrug. 


der preußiſchen Staatsbahnen erlaſſenen Beſtim⸗ 


nne a LE en 


nicht aufftellen ließ, ſo wurden Rohrſtühle ange⸗ 
kauft und aufgeſtellt. Nun mögen zwar 


ſechs Kinder auf dieſen Stühlen ohne einen T 


die Vornahme von ſchriſtlichen Arbeiten iſt für 
dieſe Kinder unmöglich. Das Schulhaus war 


dürftig gekleideten Kinder und der Unterricht wird 
durch fortgeſetztes Huſten geſtört, während die in 
der Nähe des Ofens ſitzenden Kinder hochrothe 
Geſichter haben und über Kopfſchmerz klagen. 
Recht wunderbar geſtaltet ſich der Schreibunter⸗ 
richt in der Klaſſe. Auf den Bänken können 
bei dem Schreiben nur 54 Kinder ſitzen, es 
müſſen alſo 10 Kinder unbeſchäſtigt am Tiſche 
ſtehen, die 6 auf den Rohrſtühlen ſitzenden Kinder 
können ebenfalls nichts thun, es bleiben alſo 16 


ſchientes, lahmes Bein hat, verſtauchte ſich in 
Verlaſſen der Bank ein 
Bein. Von Seiten des Rektors der Schule und 
vieler Eltern der Schüler wurde bei der Behörde 
um Abhülfe gebeten, es wurde ſolche auch ver⸗ 
ſprochen, aber wieder vergingen Wochen, am 
Dienſtag fand eine neue Beſichtigung ſeitens des 


Schulraths ſtatt, und erſterer ſprach ſich auch ent⸗ 
ſchieden für eine ſofortige Aenderung aus und wie 
wir ſoeben hören, hat derſelbe auch die Theilung 
der Klaſſe durchgeſetzt und ſollen von Donnerſtag 
ab zwei Lehrerinnen zur Vertretung kommen. 
Dem Uebelſtand dürfte alſo nunmehr abge⸗ 
holfen werden, wir meinen aber, daß derſelbe ſchon 
zu lange angehalten hat. Wenn man bedenkt, wie 
luxuriös einzelne Schulen, beſonders unter den 
neuerbauten, ausgeſtattet find, und daß einzelne 
Schulen (Parnitzſchule, Ottoſchule) viele leere 
Zimmer enthalten; wenn man weiter bedenkt, daß 
in einzelnen Klaſſen der Ottoſchule die Arbeits⸗ 
geräthe für die Straßenreinigung untergebracht 
find, jo ſcheint die Forderung gerecht, daß bei dem 
Auftreten von Mißſtänden oben geſchilderter Art 
ſofort Abhülfe geſchaffen wird und den Kindern 
der ärmeren Klafſe, die hungernd und frierend 
vom Semmel⸗ und Zeitungsaustragen zur Schule 
kommen, ein Schulraum geboten wird, der wenig⸗ 
ee den allernothwendigſten Anforderungen ent 
pricht. 
* Auf dem heutigen Wochenmarkt nn 
in d⸗ 
leiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,80 Mark, Keule 1,60 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,10 
Mark; ger. Speck 1,60 Mark per Kilo. Geringere 
Fleiſchſorten waren 10 bis 20 Pfennige billiger. 
Vorgeſtern Abend wurde in der Saunier⸗ 
ſtraße ein 71jähriger Herr von einem unbekannten 
Menſchen ohne Veranlaſſung mit einem ſtarken 
Spazierſtock über den Kopf geſchlagen, ſodaß er 
Der Thäter 
war, bevor der Ueber fallene ſich von dem 
Schreck erholen konnte, entlaufen. Auf die Er⸗ 
mittelung deſſelben iſt eine Belohnung von 30 Mk. 
ausgeſetzt. 4 5 Wi 
— Die vor längerer Zeit an die Stationen 


mungen, wonach bereits durchlochte, aber noch 


nicht benutzte Fahrkarten auf Verlangen der Rei⸗ 
des Fahrpreiſes wieder zurückzunehmen 


Pfennig Bahnſteiggebühr in Abzug zu bringen 


Schalterbeamten darauf hinzuweiſen, daß ihre 


ſenden am Billetſchalter gegen Rückzahlung 


ſind, iſt vielfach von den Beamten ſo gedeutet 
worden, daß von dem gezahlten Fahrpreiſe 10 


ſeien, weil der Reiſende den Baynſteig betreten 
habe. Die Direktionen der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen haben, nachdem ſie hiervon Kennt⸗ 
niß erhalten haben, Veranlaſſung genommen, die 


Auslegung der Beſtimmung auf Irrthum beruhe. 
Dem Reiſenden muß für die Folge der ganze 
hinterlegte Fahrkartenpreis ohne Abzug von 10 
Pfennig Bahnſteiggebühr bei Rückgabe bereits 
durchlochter, aber noch nicht benutzter Fahrkarten 
am Schalter zurückgegeben werden. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 


8 auf das morgen Donnerſtag im Konzerthauſe 


ſtattfindende Konzert hinzuweiſen, deſſen Er⸗ 
trag zum Beſten des Penſionsfonds der Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle beſtimmt iſt. Dank der Mit⸗ 
wirkung der bewährten und beliebten Opern⸗ 
mitglieder, der Damen Frl. Penny und Frl. 
Rollan, ſowie des Herrn Mohwinkel, ferner des 
Schütziſchen Muſikvereins konnte ein ſehr inter⸗ 
eſſantes, mannigfaltiges Programm aufgeſtellt 
werden. Von der erheblich verſtärkten Kapelle 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Chemin. 
Petit werden ausgeführt: Ouverture zu „Ruy 
Blas“ von Mendelssohn, „Les Preludes von 
Liszt ſowie eine Kompoſition von Joh. Strauß 


„Lerpetuum mobile“, welches in der Philhar⸗ 


monie in Berlin oft geſpielt wird und ſtets außer⸗ 
ordentlichen Beifall erzielt. Frl. Pewuy ſingt die 
Brief⸗Arie aus der Oper „Don Yuan”, ſowie 
Lieder von Grieg und Taubert, Frl. Rollan eine 
Arie aus „Lucia di Lammermoor“ von Donizetti, 
ſowie Lieder von Schubert, Hoffmann und Böhm, 


Herr Mohwinkel eine Arie aus „Die ſizilianiſche 


Vesper“ von Verdi, ſowie Lieder von Marſchner, 
Evers und Preſſel. Der Schütz ſche Muſikverein 
bringt das ſchöne Lied von Engelsberg „So weit“ 
und eine Kompoſition ihres Dirigenten Herrn 
Pohl „Der Oſtermorgen“ für Männerchor, 4 Po⸗ 
ſaunen und Orgel (Herr Rother) zum Vortrag. 


Reiche Gaben werden alſo den Konzertbeſuchern 


geboten und iſt ſowohl deshalb, wie auch des 
wirklich guten Zweckes wegen, daß der noch jo ger 


ringe Penſionsſonds wieder einen ordentlichen Zu⸗ 


wachs erhalte, ein recht zahlreicher Beſuch des 
Konzertes dringend zu wünſchen. 

— Am Freitag werden die früheren Reſtau⸗ 
rationsräume des „Kaiſeradler“ wieder dem Ver⸗ 


lehr übergeben, nachdem dieſelben einen vollſtändigen 


Parge — zu einer großen Konditorei mit 


Umbau erfahren und von der bekannten Kon⸗ 
ditoreifirma A. Vogt — Inhaber Herr Emil 


Café hergerichtet find. Die hellen freundlichen 
Räume ſind auf das eleganteſte ausgeſtattet, der 


große Saal des Parterres iſt erhalten und dient 


als Rauchſalon, während in direkter Verbindung 
damit ein geräumiger Damenſalon eingerichtet iſt. 
Die Backſtuben, welche hinter dem Salon liegen, 
ſind mit den neueſten Oeſen und Maſchinen ver⸗ 
ſehen. Das neue Etabliſſement dürfte bald zu 


den beliebteſten Familienlokalitäten unſerer Stadt 


- zählen, 


* Die 5. Strafkammer des Landgerichts 
verhandelte heute gegen den Tiſchlergeſellen Max 
Matuczewsky und deſſen Ehefrau Johanna 
Karoline M., denen ſchwerer Diebſtahl zur Laſt 
gelegt wurde. Die Angeklagten kamen am 2. De⸗ 
zember vorigen Jahres von Stralſund hierher, und 
logirten zunächſt in der Blechbude. Sie beſaßen 
nur ganz geringe Baarmittel, die am folgenden 
Tage vollſtändig aufgebraucht waren und da es M. 


nicht gelang, Arbeit zu finden, jo geriethen beide in 
Die bſtterſte Noth und am Abend des 3. Dezember 


g Rohr⸗ 9 
ſtühle ſehr bequeme Sitze abgeben, aber hier 15 


die 
öffneten daſſelbe und entwendeten zwei Brode, 
Butter, Schmalz, Schlackwurſt und eine halbe 
Mandel Eier. \ 
zehrten ſie gleich, der Reit wurde ihnen bei ber 
bereits am anderen Tage erfolgten Verhaftung 
abgenommen. Das Gericht ſah in der That der 
Angeklagten nur Mundraub, da es ſich nicht um 
Nahrungsmittel von bedeutendem Werth handle. 
Für die Beurtheilung des Mundraubes iſt es an 
ſich unerheblich, ob die Lebensmittel durch Ein⸗ 
bruch erlangt wurden, doch mußte dies bei Ab⸗ 
meſſung der Strafe ins Gewicht fallen und er⸗ 
kannte das Gericht auf das höchſte Strafmaß: 
ſlechs Wochen Haft. 


ungünſtigen Witterung wegen iſt die auf den 13. 
d. Mts. 


an die Arbeit, ſie drückten 
Scheiben des Speiſekammerfenſters ein, 


Einen Theil dieſer Sachen ver⸗ 


Aus den Provinzen. 
Anklam, 12. Februar. Der eingetretenen 


3. angeſetzte landespolizeiliche Abnahme 
der Kleinbahn Anklam⸗Thurow bis auf weiteres 
vertagt.] ; 

e Wollin, 12. Februar. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Mühlenbeſitzers Otto Holz hierſelbſt 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Kanzleirath a. D. Meyer. Anmelde⸗ 
riſt 18. März. : 

Güſtrow, 12. Februar. Auf einen in Folge 
der japaniſchen Waffenſiege an den japaniſchen 
Geſandten in Berlin, Vikomte Aoki, von hieſigen 
Einwohnern gerichteten Glückwunſch depeſchirte 
jener: „Herzlichen Dank für den gütigen Glück⸗ 
wunſch. Derſelbe animirt uns zu weiteren Thaten.“ 


F.. — TERIEFBESIEN 
Der Geburtstag eines 
Hundertjährigen. 


Zu einer Feier, an 


eingetroffen, um den von Sr. Majeſtät 
verliehenen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe zu überreichen 
der deutſche Kriegerbund hatte ein Bild der fünf 
noch lebenden Helden des Freiheitskampfes über⸗ 
ſandt, das Landwehr⸗Offizier⸗Korps zu Wolgaſt 
war durch eine Deputation vertreten und die 
Gutsbeſitzer der Umgegend ließen es ſich nicht 
nehmen, dem Jubilar perſönlich ihre Glückwünſche 
darzubringen. Wie die „Neuwarper Poſt“ be⸗ 
richtet, hatte auch einer der älteſten Kameraden, 
der 1798 geborene Herr Wirkl. Geh. Rath Pros 
ſeſſor Neumann in Königsberg einen telegraphiſchen 
Glückwunſch geſandt. Unter der Menge der brie.⸗ 
lichen Beglückwünſchungen haben dem Greiſe ganz 
beſondere Freude bereitet ein Brief eines achte 
jährigen Knaben aus Berlin, Franz Zittwitz mit 
Namen, welcher ebenfalls geſtern feinen Gevurts⸗ 
tag feierte, und das Schreiben eines 17¼ jährigen 
Backfiſches (die Schreiberin nennt ſich ſelbſt jo, 
alſo pardon!) aus ofen; beide ſind in herzlichem, 
letzteres ſogar in übermüthig ſcherzendem Tone 
abgefaßt. — Nicht minder reichhaltig als die 
mündlich und ſchriſtlich abgegebenen Beweiſe 
freudiger Theilnahme find die dargebrachten Ger 
ichente. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ durch die 
Deputation des Königs⸗Regiments eine goldene 
Taſſe mit ſeinem Bilde und den Abzeichen kaiſer⸗ 
licher Würde überreichen, während gleichzeitig von 
dem Offizier⸗Korps genannten Regiments eine 
bronzene Kaiſerbüſte überreicht wurde, die auf 
einer am Sockel angebrachten ſilbernen Tafel die 
Widmung enthält. Die Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
Offiziere des Bezirkskommandos Anklam brachten 
einen prachtvollen Kranz. Von der Heeger⸗Riege 
des Turnvereins in Zwickau iſt ein jilberner, 
innen vergoldeter Becher nebit zwei Flaſchen alten 
Weines (Johannisberger⸗Kabinet) und einer ent⸗ 
ſprechenden Widmung geſandt worden. Die 
Ritter des Eiſernen Kreuzes in Stargard haben 
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe geſchickt. Der 
Magiſtrat brachte ein Blumenkiſſen mit der Zahl 
100, der hieſige ſowie der Anklamer Kriegerverein 
prachtvolle Blumenkörbe u. ſ. w. u. |. w. 

Mitten in der großen Zahl all dieſer Ovatio 
nen ſitzt der zufrieden dreinſchauende Greis mit 
glückſtrahlendem Geſicht, umgeben von den Seinen. 
Ein Sohn und die Gattin fehlen ihm, font 
ſchaut er auf glückliche Nachkommen. Er hatte 


— Hundert Jahre! Welch lange Zeit! — Am 
11. Februar 1795 in Anklam geboren, erlernte 
Herr Schmidt ſpäter die Goldſchmiedekunſt, und 
ſeit 1817 iſt er Wolgaſter Bürger. Am 17. März 
1813 trat er als Freiwilliger bei den Jägern ein 
und machte er den Feldzug bis zu ſeinem Ende 
mit; dann trat er am 1. April 1815 wieder ein 
und kämpfte mit bis zum 22. Dezember. Er 
jocht bei Bautzen, Jüterbog, Großbeeren und 
Dennewitz, war bei der Belagerung von Witten⸗ 
berg und ging dann in Eilmärſchen mit nach 
Leipzig, wo er tapfer ſeinen Mann ſtellte. Zwei⸗ 
mal ging er mit über den Rhein, und dei Ligny 
und Belle⸗Alliance hat er im heſtigſten Feuer ge 
ltanden. Er erzählt, wie er in dem Winterfeld⸗ 
zuge viel hat hungern und frieren müſſen. Eine 
alte Karte zeigt der tapfere Degen, auf derſelben 
hat er alle Orte, die er paſſirt hat, roth ange⸗ 


ſeinen Militärpapieren wird Herr Schmidt als 
ein „unerſchrockener, tapferer und zuverläſſiger 
Krieger“ bezeichnet (v. Kleiſt, Kardell u. A.). 
Heute haben das Geſicht und das Gehör des alten 
Herrn ſchon abgenommen, 
läßt die Spuren des Alters noch nicht 


treulich bewahrt: wahrlich, eine herrliche Gabe! 
Als ihm mitgetheilt wurde, daß von ſeinen 
ehemaligen Kameraden nur noch 4 außer ihm am 
Leben ſeien, ſagte er: „Unter dieſen Umſtänden 
will ich der Letzte bleiben, ich dränge mich nicht 
vor.“ Dann filgte er mit ernſter Miene hinzu: 
„Mir ſcheint, Gott giebt mir einen ſo langen 
ruhigen Lebensabend, um mich für die unruhige, 


manchen Dingen iſt der liebe Herr noch immer 
ſehr peinlich; ſo hat er heute Morgen, als er um 
9 Uhr aufſtand, ſelbſt feine Stiefel in gewohnter 
Weiſe nachgeputzt, weil er meint, das Mädchen 
mache es ihm nicht ſorgfältig genug. Ueber die 
in letzter Zeit oft an ihn gerichteten Fragen nach 
ſeiner Vergangenheit äußerte er einmal gelegent⸗ 
lich: „Dat is doch dull! Dor kam'n ſei her un 
fragen ein'n ut; un naher ſteiht Alles Wurt för 
Wurt in de Zeitung!“ Als die Stadtkapelle 
heute Nachmittag mehrere Stücke geſpielt hatte, 
wünſchte er noch einen Walzer zu hören und bat 
dann um das Stück „Siehſt du wohl, da 
kommt er.“ 


leben, das iſt Gnade von Gott, und wir wollen 
dem verehrten Jubelgreiſe noch recht zahlreiche 
une ungetrübten Wohlergehens in bisheriger 
riſche 
nehmen an ſeinem alles Herbe überſprudelnden 
Humor und an ſeinem Frohſinn, gewürzt mit 
unerſchütterlichem Gottvertrauen. 


1 Sohn und 2 Töchter; 5 Enkel und 10 Urenkel 
freuen ſich mit dem Jubilar des heutigen Tages. 39 


ſtrichen, und fie ſieht ziemlich bunt aus. In] 


aber ſein Geiſt d 


erkennen; Humor und ſelbſt Witz hat er ji]. 


ftelite ſich als ungebeteuer Gaſt ein auälender trübe Jugend zu entſchädigen.“ Er verſichert, nie 

unger ein. Die Frau, welche früher einmal im eruſtlich krank geweſen zu fein und für feine Pers Kourſe.) Feſt. 
Magdalenenſtift untergebracht war, erinnerte ſich, 
{ g ſch daß dort gewöhnlich wohlgefüllte Vorrathsräume 
vor ſich zu haben und Jedermann wird zugeben zu finden wären und die Angeklagten beſchloſſen, 
daß dabei der Unterricht nicht gedeihen kann, denn ſich dort mit Lebensmitteln zu verſehen. Am 
Abend begaben beide ſich zum Magdalenenſtift, be⸗ 
i a 3 traten den für jeden zugänglichen Hof und ver 
früher Privathaus und ſind die Klaſſenzimmer ſteckten ſich in einem Schuppen. Nachdem im 
daher ſehr niedrig, es entwickelt ſich in Folge deſſen Hauſe alles ruhig geworden, gingen die Ange⸗ 
ſchon nach kurzer Zeit eine ſo ſchlechte Luſt, daß klagten 
die Fenſter geöffnet werden müſſen, die einſtrö⸗ 
mende kalte Luft wirkt auf die meiſt ärmlich und 


on noch keinen Arzt nöthig gehabt zu haben. 
Wenn das Jeder von ſich ſagen könnte! In 


fi 


Ein fo geſegnetes und frohes Alter zu ver⸗ 


herbeiwünſchen und uns ein Beiſpiel 


Gerichts⸗Zeitung. 

Altona a. E., 12. Februar. Die bielige 
Strafkammer verurtheilte den Kaufmann Schild⸗ 
knecht, Firma Lübeck u. Schildknecht, in Altona 
wegen Unterſchlagung von 35000 Mark zum 
Nachtheil der Bewohner Helgolands und wegen 
Urkundenfälſchung zu vier Jahren Zuchthaus. 

Wien, 12. Februar. Raab, Barabas, Re⸗ 
dakteure einer klerikalen Wochenſchrift, wurden 
wegen der ehrenrührigen Behauptung, Wekerle 
hätte auf den Grafen Bathyani und den Fürſten 
Eſterhazy eine Preſſion ausgeübt, daß ſie im 
Magnatenhauſe für die Zivilehe ſtimmen, zu ſechs 
Monaten Staatsgefängniß und 1000 Gulden 
Koſtenerſatz verurkheilt. Angeklagte und Ver⸗ 
theidiger blieben der Verhandlung fern. 

Paris, 12. Februar. Das Tribunal der 
Seine hat die Nordbahngeſellſchaft verurtheilt, den 
Erben der Frau Holm aus Stockholm, welche bei 
dem Eiſenbahnunfall bei Apilly ihr Leben ein⸗ 
büßte, folgende Beträge zu zahlen: 1. Fräulein 
Agnes Holm 50 000 Franks; 2. der Wittwe 
Holm eine monatliche Lebensrente von 300 Franks: 
3. für das verlorene Gepäck eine Entſchädigung 
von 2600 Franks. i 


Kunſt und Literatur. 
Frankfurt a. M., 13. Februar. Der 
Frankfurter Zeitung“ wird aus Paris gemeldet: 
Vor dicht gefüllten Haufe fand geſtern im 
Renaiſſance⸗Theater die Generalprobe von Suder⸗ 


mann's „Heimaty“ ſtatt. Sudermann ſelbſt und B. 


andere hervorragende Perſönlichkeiten waren im 
Theater anweſend. Das ſympathiſch geſtimmte 
Publikum bereitete dem Stück einen großen Erfolg. 


Vermiſchte Nachrichten. 
London, 12. Februar. Hierher wird aus 
Melbo arne vom geſtrigen Tage gemeldet: Sieben 
Goldſucher, die hundert Meilen von Coolgardie in 


Weſtauſtralien ein ungewöhnlich großes reiches Herbſt 


Goldquarzlager entdeckt und deſſen Ausbeute be⸗ 
gonnen hatten, wurden bei der Rückkehr nach 
Coolgardie unter der Anklage des Mordes verhaftet. 
Sie ſollen einen ganzen Stamm von Eingeborenen, 
Frauen und Kinder mit einbegriffen, getödtet haben; 
ſie leugnen die That nicht, behaupten aber, daß 
ſie in der Nothwehr gehandelt haben, da die 
Schwarzen ihr Lager angriffen und plünderten. 


Stettin, 

Wetter: Aufklärend. Temperatur — 4 Grad 
Reaumur. Nachts — 9 Grad Reaumur. Ba⸗ 
rometer 166 Millimeter. Wind: WNW. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm lolo 
geringer 10/00 — 126,00, guter 129,00 — 150,00, 
per April⸗Mat 137,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 
138,50 B., 138,20 G. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm lolo 
111,00 —115,00, 
per Maj⸗Juni 117,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 

„—, per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗ 
Oktober —.—. 

Gerſte per 1000 Kilogramm lolo pom⸗ 
e 11000—12200, Märker 115,00 — 145,00 
po 


bis 140,00. 

Spiritus unverändert, Termine ohne Han⸗ 
del, per 100 Liter a 100 Prozent loko 70er 
31,6 bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Sand markt. 
Weizen 128—135. Roggen 113116. 
Gerſte 110-115. Hafer 108—114. Rüb⸗ 
ſen —. Hen 1,5020. Stroh 22—24. 
Kartoffeln 40—45. 


i Berlin, 13. Februar. 

Weizen per Mai 137,75, 

per Juni 138,00 per Juli 138,50. 

Roggen per Mat 117,25 bis 117,50, 
118,00, per Juni, per Juli 118,75. N 

Rüböl per Mat 42,70, per Oltober 43,30. 

Spiritus loto 70er 32,50, per Februar 

Te 4 0 per Mai 70er 38,00, per September 


Mats per Mat 108,00, per Juni 108,00, 
Petroleum per Februar 20,10. 


London, 13. Februar. Wetter: Froſt. 


Berlin, 13. Februar. Schluß, Kourſe. 


2 


per April⸗Mai 116,70 B. u. G., 43 


2 7 S 
Hafer per 1000 Kilogramm 104,00 


bis 137,50] zucker Moto 11,25, ruhig. 


Paris, 12. 


12. 11. 
3% amortiſirb. Mente. . 101,30 | 101,30 
80% C 103,35 103.30 
Italieniſche 5% Rente 88,75 88,22 ½ 
4% ungar, Goldrente 101,81 | 101,81 
4% Ruſſen de 18899 102,70 102,70 
4% Ruſſen de 1894. 66,5 66,60 
3% Ruſſen de 1811 90,96 | 90,80 
4% unifiz. Egypfte e 
4% Spanier äußere unleihe . 77,25 7625 
Convert. Türken 26,60 256,55 
Türkiſche Loofe ..... 5 130,20 131,25 
4% privil, Türk.⸗Obligationen 497,00 496,00 
Franzoſen engen —— 817.50 
Lomba rden —.— 238 75 
Banque ottomane 632,00 680,00 
„ de Faris 730,00 727.00 
Deboers „ „ „ anne: 532,00 | 525,00 
Credit foncier 915,00 912,00 
ichen 152,00 | 153,00 
Meridionat-Ültien ............ 633,00 | 632,00 
Rio Tinto⸗Aktiten 322,50 | 833,75 
Suezkanal⸗Aktien N 3240,00 3212.00 
Credit Lyon nas 818,00 808,00 
BörderEranga e 3915,00 3925,00 
Tabacs Ottom 49400 | 495,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M. 122% /,, | 122,62 
Wechſel auf London kurz 5,23 25,221], 
Eheque auf Bomdon ........: | 25,241] 2524 
Wechſel Amſterdam k. 206,75 06,50 
V 200,62 200,62 
= Madrid 585 454,50 20 
7 enn 418, 87 
Nobinſor⸗ Alien 0 20000 
Wortugieſe n 25,31 25,18 
vortugieſiſche Tabaksoblig. 458,00 453,00 
Prinatdis kot 1.50 


Hamburg, 12. Februar, Nachmittage 3 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 77,50, per Mai 76,25, 
per Us 75,25, per Dezember 73,00. 
— Ruhig. 

Hamburg, 12. Februar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Muüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Februar 9,07½, per März 9.07 ½, per 
Mai 9,25, per Auguſt 9,47 ½, Ruhig. 
Bremen, 12. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
volo 5,60 B. — Baumwolle ruhig. 

Wien, 12. Februar. Getretdemarkt. 
Weizen per Frühjahr 6,60 G., 6,62 B., 
per Mai⸗Juni 6,71 G., 6,73 B. Roggen per 
Frühjahr 5,64 G., 566 B., per Mai⸗Juni 5,76 
G., 5,78 B. Mais per Mai⸗Juni 6,46 
G., 6,48 B. Hafer per Frühjahr 6,17 G., 
6,19 B. per Mai⸗Juni 6,20 G., 6,22 B. 

Peſt, 12. Februar, Vorm. 11 Uyr. Bro ⸗ 
buitenmarlt Weizen lolo beſſer, per 
Frühjahr 6,51 G. 6,52 B. per Herbſt 6,89 G., 6,91 
Roggen per Frühjahr 5,44 G., 5,46 B. 
Ha fer per Frühjahr 6,02 ©, 6,03 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,23 G, 6,24 B. Kohlrap 
per Auguſt⸗September 10,50 G., 10,60 B. 
Wetter: Schneeregen. 

Amſterdam, 12. Februar, Nachmittags. 

Weizen auf Termine 


Getreidemarkt. 
träge, per März 130,00, per Mai —,—. 
Roggen loko —, do. auf Termme träge, 
per März 93,00, per Mai 96,00, per Oktober 
101,00. Rüböl loko —.—, per Mai —,—, per 
’ „ 
Amſterdam, 12. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,00. 5 
ae Amſterdam, 12. Februar. Baucazinn 
„25. 


Antwerpen, 12. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen be⸗ 
hauptet. Hafer fef. Gerſte ſeſt. 

Antwerpen, 12. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Rafftnirtes Type weiß loko 15,37 bez. 
u. B., per Februar 15,37 B., per Februar⸗März 
a 17 per September⸗Dezember 15,75 B. 
— Fe 


Schmalz 86,00, Margarine ruhig. 

Paris, 12. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Februar 19,00, per März 19,05, per März⸗Juni 
19,20, per Mai⸗Auguſt 19,30. Roggen 
ruhig, per Februar 11,25, per Mai⸗Auguſt 11,75. 
Mehl feit, per Februar 43,25, per März 
3,00, per März⸗Juni 43,05, per Mai⸗Auguſt 
43,45. Rüböl ruhig, per Februar 55,25, pen 
März 53,50, per März⸗Juni 51,75, per 
Mai⸗Auguſt 47,75. Spiritus behauptet, per 
Februar 33,00, per März 33,00, per März⸗April 
a per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: 


n. 
Paris, 12. Februar, Nachmittags. Roh 
zucker (Schlußvericht) ruhig, 88%, l(oko 24,25 
bis —,—. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm ver Februar 25,87½, per 
März —,—, per März⸗Juni 26,25, per Mai⸗ 
Auguſt 26,75, per Oktober⸗Januar 27,12 ½. 

Havre, 12. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 95,25, per März 95,25, per Wai 
94,50. Schleppend. 

London, 12. Februar. An der Küfte — 
Weizenladung angeboten. Wetter: Froſt. 

London, 12. Februar. proz. Ja va⸗ 
Rübenroh⸗ 
zucker loko 9,00, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
C 1 b a SENT 

London, 12. Februar. Kupfer, Chili 
good ordinary brands 39 Lin. 10 Sh. — d 
Zinn (Straits) 59 Yin. 17 Sh. 6 4a. Zin! 
13 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Kite. 15 Sh. 
— d. i Mixed numbers warrants 


Hafer per Mat 113,75, per Juni 114,25. 41 S 


London, 12. Februar. Chili⸗Kupfer 
398/167 per drei Monat 39,62. 

Newyork, 12. Februar. (Anfangs⸗Kourſe.) 
„ per Mai 58,37. Mais per Mai 


Newyork, 12. Februar, er 6 11 5 
1 


. i 2 
euß. € 18 4 5 Lo ah D . 
d ” a 15760 ba en tar =-|®aumwolfein wien, 5,62 8 
00 50 Paris kurz == do. Neworleaus 5% 9 / 
Deutſche Reichsaul. 97,90 | Belgien ku == 8 045 5 
Vd fen dee ee 102,90 Berliner Dampfmühlen 114,5 Petroleum träge, Rohes 6,80 6,80 
do. do. 39% 9690 Neue Dampfer⸗Compagnie Standard white in Newyork 6,05 | 6,05 
do. Landesered ⸗V. 3/0 
B B. 81/,% 102,40 (Stettin) d in P ila i 6,00 6,00 
CentrallandſchPfdbr. 510010 2,90 | Stett. Ehamotte⸗Fabrik 5 0 delphia Er X 75 
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Prozent Zoll 


Hull, 12, Februar. 

Weizen feiter, — Wetter: Scharfer Froſt. 

Liverpool, 12. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mehl ruhig, Mais ½ d. 
niedriger. — Wetter: Etwas wärmer. 

Glasgow, 12. Februar, Nachm. Noy⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rauts 41 Sh. 31], d. 

Newyork, 12. Februar. Weizen ⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
70000, do, nach Frankreich 11000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 10 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 

m wa nach anderen Häfen des Kontinente 
—.— Orts. 

Chicago, 12. Februar. Feiertag. Private 
verkehr. Weizen per Mai 53,37, Mais per Mai 
44,37. Kaum behauptet, Speck ſhort elear nom. 

Schiffs nachrichten. 
Kiel, 12. Februar. Die Schifffahrt iſt heute 
hier vollſtändig geſchloſſen worden. Der Hafen, 
die Föhrde und Bucht tragen eine feſte, undurch⸗ 
dringliche Eisdecke. 

Lübeck, 12. Februar. Hier zeigt das 
Thermometer heute 19 Kältegrade. Soweit der 
Travemünder Leuchttburm ſichtbar, iſt feſtes Eis. 
Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. Acht Meilen von 
der Küſte ſitzt der Dampfer „Newa“ ſeit zwei 
Tagen im Eiſe feſt. 8 
Kopenhagen, 12. Februar. Das Kattegat 
iſt für kräftige Dampfer vom Norden aus bis 
Göteborg paſſirbar, weiter ſüdwärts iſt die Fahrt 
nicht ohne Gefahr. 

Malta, 12. Februar. Der Hamburger 
Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ traf heute 
früh 7 Uhr wohlbehalten hier ein. Wetter ſonnig 
und warm. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 13. Februar. Im Revier 17 Fuß 
= 545 Meter. 


Amtlicher Dftfee:-Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
13. Februar, 8 Uhr Morgens. 

Memel: Seetief Treibeis. : 

Nidden: See viel Treibeis. Haff ſtarles Eis. 

Hrüſterort: See viel Eis. 

Pillau: See eisfrei. Seetief voll Packeis, Hafen 
wird durch Eisbrecher paſſirbar erhalten. 
Haff feſte Eisdecke. 

Neufahrwaſſer: Einfahrt eisfrei. 
Eisbrecherhülfe zu erreichen. 

Oxhöft: See Treibeis, Putziger Wiek feſtes Eis, 

Hela: See viel Treibeis. 

Rixhöft: Strandeis. 

Kolberg: Hafenmündung durch Eis geſperrt. 
Oſtſee ſoweit ſichtbar ſeſtes Eis. 

Swinemünde; In See ſtellenweiſe offenes 
Waſſer, Fahrwaſſer und Revier feſtes Eis. 

Greifswalder Oie: So weit ſichtbar jeites Eis. 

Thieſſow: Feſtes ſtarkes Eis im Greifswalder 
Bodden und in See. 

Arkona: In See weſtwärts, oſtwärts weniger 
Eis ſichtbar, in NNO. 
Tromper Wiek voll Eis. 


Danzig mit 


Wittower Poſthaus: In See ſoweit ſichtbar 


feſte Eisdecke. 
Barhöft: In See 
Eisdecke. \ 
Darßerort: Soweit ſichtbar feſte Eisdecke. 
Warnemünde: In See ſoweit ſichtbar feſte 
Eisdecke. Poſtverbindung Gjedſer⸗Warne⸗ 
münde eingeſtellt. 
Warnow unpaſſirbar. 
münde im Eiſe. 4 
Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 
Travemünde: See und Revier jeites Eis, Eis⸗ 
brecher geſtern 6 Seemeilen außerhalb Rhede 


ſoweit ſichtbar ſtarke 


Dampfer vor Warne⸗ 


Eis durchbrochen, verſuchen den 8 Seemeilen 


vom Hafen im Eiſe liegenden Dampfer 


g * 
Getreibemar tt. 


5 
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— 
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offenes Waller. 


Hafen dünne Eisdecke. 


„Newa“ einzubringen. Sonſt Eisverhältniſſe 


im 3. Küſtenbezirk wie geſtern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 13. Februar. Die von der Kam⸗ 
mer in der heutigen Sitzung zu ernennende Kom⸗ 
miſſion wird aus 21 wWiitglievern beſtehen. Die 
Sozialiſten haben zu ihren Vertretern die Abge⸗ 
ordneten van der Velde, Fournemont und De⸗ 
ſuiſſeaux ernannt. Die Liberalen haben Gurges 
und Waragui gewählt und außerdem werden 10 
Abgeordnete der Rechten ſich im Ausſchuß befinden. 
Die Kommiſſion wird ſich ſofort mit dem ein⸗ 
gehenden Studium der Annektion des Kongoſtgates 


beſchäftigen. 

Antwerpen, 13. Februar. Das Gerücht 
geht hier, einer der Geſchworenen im Prozeß 
Joniaux, der vor einigen Tagen plötzlich geſtorben 
ſei, ſei wegen des wahrend der Verhandlungen 
genoſſenen Morphiums geſtorben. 

Paris, 13. Februar. Der Generalſtab der 
ſranzöſiſchen Armee hat das Programm für die 
nächſten großen Manöver feſtgeſtellt. General 
Negrier ſoll, wie ſchon gemeldet, an den Grenzen 
der Departements Haute Marne und Cote d'Or 
die Operationen leiten. Das fſiebente Armeekorps 
wird von Beſancon und Chaumont unter dem 
Befehl des Generals Piuron anrücken und wird 
dem achten Armeekorps, welches unter dem Befehl 
des Generals Brugul ſteht, unweit Bourges bei 
Dijon entgegengeſtellt werden. 

Toulon, 13. Februar. Der Dampfer „Notre⸗ 


Dame” iſt geſtern mit zahlreichen Offizieren for 


wie Infanterie⸗ und Marineſoldaten nach Ma⸗ 
dagaskar abgegangen. Bei der Abfahrt brachte 
das zahlreich auweſende Publikum patriotiſche 
Kundgebungen dar. 5 
Madrid, 13. Februar. In Folge der furcht⸗ 


— an — 


baren Kälte find in den letzten Tagen zahlreiche 


Erkrankungen und Todesfälle in Folge von 
Influenza vorgekommen. Man hat bis jetzt 
30 000 Erkrankungen feſtgeſtellt; die Todesfälle be⸗ 
ziffern ſich täglich mit 20. N 
Petersburg, 13. Februar. Der Rektor der 
Univerſität in Moskau beſtätigt durch Anſchlag 
am ſchwarzen Brett, daß diejenigen Studenten, 
welche an den Zaren wegen Abänderung der 
Univerjitätsitatuten eine Petition unterſchrieben 
haben, verhaftet wurden. Ebenſo ſind mehrere 


Studenten verhaftet worden, welche einer gehei⸗ 


men Geſellſchaft angehörten. Der Rektor warnt, 
unter Androhung von ſtrengen Strafen, vor der 


— Kareh 


Theilnahme der Studenten an den Landsmann⸗ 


ſchaften. 
Belgrad, 13. Februar. 


— 


Der ehemalige 


Regent, General Velimarkovic, hat geſtern bei 


einem Bankett, welches er den Generalen und 


Stabsoffizieren anläßlich des Jahrestages der Ein⸗ 
nahme Varnas im Jahre 1878 gab, folgende 


Rede gehalten: „In dieſer Epoche allgemeiner Ver⸗ 


wirrung und unüberlegten Schwanlens iſt unſere 


— — 


einzige Zuverſicht der Konig. Er allein kann alles 


beſſern und wenden. In dieſem Sinne trinke ich 
auf das Wohl des Königs! Gebe ihm Gott 


Kraft und Einſicht, damit es ihm gelinge, dieſe 


verwirrte Situation zu klären.“ 


— 


Sofort nach der Rückkehr des Königs aus g 


Biarritz ſoll die Verfaſſung wieder hergeſtellt und 


die Verfaſſungspartei ins Kabinet berufen werden. 


